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Unterdrückung VO Chrısten 1ın der Volksrepublik China

Die Menschenrechtslage 1n der Chına 1st denten staatlıche Urgane. ungstes Beispiel hıer-
ach w1e VOT prekär. In der Volksrepublık wird tür Ist, da der Dissident Wang Dan, der nach
gefoltert, inhaftierte Angeklagte sınd 1ın der Pra- der Nıederschlagung der Studentenunruhen VO

X1S$ völlig rechtlos, die ahl der jährlichen Hın- 1989 hıs 1993 1m Gefängn1s safß, Anfang Dezem-
richtungen geht 1ın die Tausende. Das chinesische ber 1994 gerichtlich dıe ständıge Bespitze-
Strafgesetz sieht die Todesstrate für 65 Straftatbe- lung durch den Staatssicherheitsdienst vorging
stände VO  — Daneben kommt G willkürlichen un: öffentlich die Vereıinten Natıonen un! 1N-
Hinrichtungen. Daraus aber den Schlufß 71Ce- ternationale Menschenrechtsgruppen appellierte.
hen, heute stehe CS die Menschenrechte 1ın Dabe ist CS bereıts als eın bescheidener Erfolg
der Volksrepublik schlechter als och VOT einıgen werten, da{fß Burger der Chıina, die sıch 1n ıh-
Jahren, 1St nıcht hne weıteres nachzuvollziehen. LEL Menschenrechten verletzt sehen, iımmerhın
Denn die Tatsache, da{fß 111all heute mehr VO die Gerichte anruten können, selbst WE bısher
Menschenrechtsverletzungen 1n der Chiına eın Fall bekannt ist, iın dem ıhnen eın Gericht

Recht verschaftfft hätte, der die Weltöffentlich-als trüher hört, fßt nıcht zwıngend darauf
schließen, da{fß sıch derartıge Übergriffe häufiger keıt auf ihre Lage aufmerksam machen können.

Denn, dart 1L1all5solche Schritte sındereıgneten. Vielmehr liegt die Vermutung nahe,
da{fß heute Menschenrechtsverletzungen in Chına eın beredtes Zeugnis dafür, da die 1n ıhren

Rechten verletzten Menschen nıcht mehr ganZ-eher registriert werden, weıl siıch 1m Land das
BewulfiStsein 1n der Bevölkerung entsprechend ıch mundtot sınd.

Auf der zweıten Europäischen Okumenischenverändert hat, weıl dıe Repression nıcht mehr
klaglos durchgesetzt werden kann Ww1e€ früher Chinakonferenz, die VO bıs Dezember
un! weıl schliefßlich 1m westlichen Ausland Men- 1994 in London stattfand, erklärte Lıiu Baınıan,
schenrechtsorganısatıonen un! die Presse spate- einer der stellvertretenden Vorsitzenden der

Chinesischen Katholischen Patriotischen Vere1-se1lt 19859 m1t schärteren Augen das Land
beobachten. Immer wiıieder lıest IMall, dafß Dıis- nıgung un! gleichzeıtig eıner der stellvertreten-

den Vorsitzenden der Verwaltungskommissıonsıdenten drangsalıert, verhaftet der verurteılt
werden. Zuweılen verschwinden s1e auch NUL, der katholischen Bischofskonterenz 1n der

China, also eın offizieller Katholıik seınes Lan-hne da: dıe Angehörıgen über iıhren Anıf-
enthaltsort wüßften. Vor diesem Hintergrund un: des, den ELWa sechzı1ıg Teilnehmern aus verschiıe-

denen Ländern West-, Miıttel- un! Usteuropas:verglichen mıt der eıt VOT dem Massaker auf
dem Tiananmen-Platz 1m Jun1ı 1989 der Sar VOI „ Wır genießen 1ın Chiına völlıge Religionsfrei-
der „Offnung“ Chinas Ende der /Uer Jahre heıt.  k Diese den ennern der wirklichen Lage
Let ber schon als Fortschrıiutt 28 da in Jüng- völlıg absurd erscheinende Behauptung 1st 1n
stier Zeıt einıge der Drangsalıerten die Gerichte Wirklichkeit leicht nachzuvollziehen. Denn

dıe Polıize1 der andere Behörden anruten abhängıg davon, WK Lıiu selber VO dieser Aus-
der die Flucht 1n die Weltöffentlichkeıt Sapc hıelt, 1sSt jedem einıgermaßen Intormierten
können. klar, da Liu gal nıchts anderes konnte. Er

Nach der vewaltsamen Niederschlagung der das, w as die kommunistische Parte1ı und d1e
Behörden 1n seıner Heımat VO ıhm erwarteten,Studentendemonstrationen 1mM Jun1ı 1989 verklag-

ten der ehemalige Kulturmuinıister, eın Philoso- und nıcht eLtwa das, überzeugt
phieprofessor Aaus Nanyıng, der eın Lehrverbot Wl der W 4S iırgendeın Konfterenzteilnehmer
erhalten hatte, eıne Journalıistin un! einıge Stu- ıhm abgenommen hätte. Er wußte, dafß alle ande-
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‚Q wulsten, Ww1e die Wıirklichkeit aussıeht. ber Regierung eingehalten werde. Zu diesem 7Zweck
Lal dem VO ıhm erwarteien Rıtual Genüge. Er arbeıiteten die Büros für relıg1öse Angelegenhei-

sprach gut patrıotisch un: vertirat die Parteıilinie; ten vertrauensvoll mıiıt den patriotischen ere1in1-
alle anderen anwesenden Christen AUS China SUNSCII der verschiedenen anerkannten Religi0-
hörten ıh treundlich un: schwiegen. Und 11CE1N Von Christen wiırd oft bestätigt,
Wal nach chinesischen Spielregeln das Gesicht da: die Religionsbehörden dabei behilflich sınd,

während der Kulturrevolution kontisziertes Eı-gewahrt. Eın Eklat hätte nıemandem genutzt.
Ängste, anderes als die offizielle Sprachre- n der Kırchen zurückzuerhalten. Es wiırd
gelung präsentieren, artıkulieren sıch ben aber uch erwähnt, da{fß die VO Staat 1ın den 50er
durch Schweigen. Jahren Zzwangsweıse eingeführten patrıotischen

Dr Han Wenzao AUS Nanyıng, der als Vertreter Vereinigungen eın Nstrument der Buros tür reli-
des chinesischen Christenrats derselben Kon- Z10SE Angelegenheiten selen, die Kırchen
terenz teilnahm, raumte e1n, die Protestanten kontrollieren 111'1d be1 Bedarf ruck SCei-
hätten ıhre Schwierigkeıiten, treiliıch habe sıch dıe Z

Rechtslage der Christen un: VOTI allem dıe K Meldungen über strıikte Versuche seıtens der
spektierung ihrer Religionsfreiheit durch dıe Be- Büros für relig1öse Angelegenheiten, die 1m Ja-
hörden in den etzten Jahren erheblich gebessert. 1UAar 1994 LICUu erlassenen Religionsvorschriften
Alleıin 1mM Jahr 1993 habe 500 Beschwerden anzuwenden, SOWI1E über brutales Vorgehen e1IN1-
VO: Chrıisten erhalten, dıe sıch 1n ıhrer Religions- SCI Lokalbehörden gegenüber „illegalen“ ult-
treiheit beeinträchtigt sahen. Er habe S1Ee geprüft statten häuten sıch Es o1bt Berichte, denen
un: 7ALN eıl die staatlıchen Urgane (Buro für tolge alle relig1ösen Amtsträger, Kultstätten un!
relig1öse Angelegenheıten und Staatssıcherheits- ıhr Personal bıs Maı 1995 registriert werden
dıenst) weıtergeleıtet. Be1 einem Vergleich dieser mussen. Unterbleibt die Regıstrierung, werden
beiden Aussagen könnte jemand STULZEN un: sıch die Seminarıisten und Ordensschwestern ach
fragen, ob enn denkbar ware, da{fß ın der Hause geschickt un dıe Kultstätten lıquıidiert.

Chına miıt der Religionsfreiheıit der Katholi- Im Suüden der Provınz Jıangsu hat die Polizei 1mM
ken besser bestellt se1 als mıt der VO Protestan- Juli 1994 ein1ge „Bootskirchen“ zerstort. Dıie Ka-
te'  z Eıne solche Schlufsfolgerung gınge allerdings tholiken 1ın dem Gebiet, meıst Fischer, weıgern

der Wıirklichkeit vorbel. Es heißt lediglıch, sıch, 1n dıe offiz.ell gyeÖffneten Kirchen gehen,
da{ß eın offizieller Keprasentant evangelischer un:! haben auf den Flüssen und een der Provınz
Christen 1n der Volksrepublık einen orößeren eın Netz VO „Bootskirchen“ aufgebaut, die VO

Spielraum haben scheint als eın otffizieller Re- Untergrundpriestern geleitet werden. S1e gelten
prasentant der katholischen Christen. Staatlıch als ıllegal un! werden deshalb unterdrückt.
approbierte Vertreter beıider christlichen Kontes- Ebentalls 1m Julı 1994 hat dıe Polize1 1ın Guıilın,
s1ionen würden sıch 1aber sehr schwer Lun, die Provınz Guangxı1, üunf protestantıische Hauskir-
Exıstenz VO Christen 1m Untergrund eiInNZzUräu- chen geschlossen, ZWanZzıg weıtere Kırchen WUulI-

INeN. Zumindest wiırd ıhre ahl un: ıhr intens1- den StIrenge Kontrolle gestellt. Im August
AA S Gemeıindeleben heruntergespielt. Protestanti- 1994 wurde gyemeldet, da: uch 1n der Sonder-
sche Hauskırchen un katholische Gemeinden wirtschafttszone Shenzhen Wwel Hauskirchen
1m Untergrund verschweigen S1€e heber. polizeilich geschlossen wurden. Am August

Vertreter der Buros für relig1öse Angelegen- 1994 wurden iın den Bergen VO Xu]J1a bei Hong-
heiten 1n verschiedenen Provınzen un Staädten, q1ua0 1m Kreıs Linchuan 1n der Provınz Fuji1an
mıt denen der ausländische Besucher Kontakt mehr als hundert Personen verwundet und zehn
aufnımmt, erklären immer wıeder treuherz1g, sıe inhaftıiert, als dıe Katholiken das Fest der Auft-
hätten die wichtige Aufgabe, angesichts der weIlt- nahme Marıens 1n den Hımmel tejern wollten.
verbreiteten Vorurteile 1ın der Bevölkerung Der Bischoft der 10zese Fuy1an, Zeng Jıngmu,
die Relıgionen dıe Angehörigen VO Religionsge- SOWI1Ee einıge Preıister wurden bereıts VOT dem
meıinschaften VO' Übergriffen schützen und Fest zunächst Hausarrest gestellt und
azu beizutragen, da die Religionspolitik der anschließend verhaftet. Irotz solcher radikaler
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Mafßnahmen beabsıchtigen viele Hauskirchen anerkennen, ließen sıch alle otffenen Fragen
un! Untergrundkırchen nıcht, sıch registrıeren geln. Voraussetzung se1l allerdings, da der Vatı-

Iassen. SO 1St z D in Shanghaiı och keine der kan aufßerdem seıne bisherige Praxıs aufgebe, 1ın
2000 Hauskirchen registriert. der Volksrepublık hne Absprache MIt der Re-

Man ann Religionsangehörige W1e€e Hunde z1erung Bischöfe Denn darın liege
totschlagen 1es geschah 1n der hına 1n eiıne unerträgliche Eiınmischung des Vatikans 1n
den ersten Jahrzehnten ach 1949 un! VO allem dle inneren Angelegenheıten Chıinas Es ware
ın der Zeıt während der ulturrevolution VO wünschen, da{fß Gx& den Verantwortlichen 1ın Pe-
1966 bıs 1976 Man ann Christen uch 1n Ket- kıng ırgendwann einmal dämmert, da auch
ten legen un iın Isoljerhaftt werten. Man annn S1e eıne unerträgliche Einmischung der Volksrepu-

dıe Leıine legen un! mıt eiınem Maulkorb A blık 1in die inneren Angelegenheıiten der katho-
Schweigen bringen. Das 1ST dıe Sıtuation der Ka- ıschen Kırche 1St;, WEn S1C sıch anmaßft, alleın
tholıken, während die Protestanten 1n offiziell ber dıie Ernennung VO Bischöten entsche1-
anerkannten Gemeinden heute iımmerhin dıe den Es 1st hoffen, da{ß Verhandlungen der Re-
Möglichkeit haben, ıhre Beschwernisse bıs 7 e1l- gierung mıiıt dem Vatiıkan aufgenommen werden
LIC gew1ssen rad artiıkulieren. Dıie Tatsa- und eiıner Formel führen, nach der katholi-
che, da{fß S1e 7zumındest 1ın moderaten Tönen sche Bischöfe iın der Volksrepublik ernanntkd W CI-

können, da: nıcht alles ZU besten bestellt ISt, den können, hne da{fß eıne Seıite sıch 1n 3 fa

ziıchtbaren Rechten verletzt sıeht. ber damıt dieverrat, da{fß S1e über eınen orößeren Spielraum
verfügen, als 1es ottfenbar be1 den Katholiken Hoffnung verbinden, mıiıt einer solchen Ver-
des Landes noch der Fall 1St. Katholische hrı- einbarung se1l ann dem gegenwärtıgen
sten sınd anscheinend och derart unterdrückt, Regime auch die völlıg ungehinderte Religi0ns-
da{fß S1E davon nıcht eınmal andeutungsweıse ausübung tür alle Katholiken 1n Chıiına gewähr-
sprechen können. Dıie Friedhofsruhe täuscht. Die leistet, ware NAa1Vv. Denn be1 Protestanten, Bud-
VO den offiziell anerkannten Protestanten 24 D dhısten un! Muslımen, dıe Ja nıcht die Schwie-
nanntfifen wenıgen Fälle lassen eıne weıt höhere rigkeit haben, da{fß eın Papst be1 der Ernennung
Dunkelzitter 5 voöllıg verschwıegene ihrer relig1ösen Führer e1n Wort mıtzureden be-
Fälle aut katholischer Seıte lassen dagegen be- ansprucht, kann gegenwärtıg auch 1Ur sehr e1n-

veschränkt VO einer unbehinderten Religions-fürchten, dafß VO kırchlicher Seıte Sal nıchts öf-
tentlich DESaAYL werden ann un! dıe Dunkelzit- ausübung gesprochen werden.

uch protestantische Gemeinden 1n derter entsprechend höher liegt. Dabel 1St nıcht
übersehen, da{fß Buddhisten (vor allem lamaıstı- Volksrepublik haben sıch mı1t Amtsenthebungen
sche Tibeter) und Muslime stärker als Christen iıhrer Pastoren der mıt massıven Verhaftungen
drangsaliert werden, weıl die Behörden mıt ıhrer Gläubigen durch die staatlichen Behörden
Rücksicht aut das Ausland diese weıt wenıger auseinanderzusetzen, hne dafß die Einmischung
brutal verfolgen. eiıner „ausländıschen Macht“ Ww1e€e der des Vatı-

Nun wırd be1 Gesprächen m1t Vertretern chi- ans als Vorwand tür die Regierung herhalten
nesischer Behörden un VO ottıziellen Vertre- könnte. Erst 1n Jüngster Zeıt wurden aut(
tern der katholischen Kırche 1n der Volksrepu- stantıscher Seite WEe1 Fälle graviıerender Über-
blik ber dıe Religionsfreiheit VO  - Katholiken oriffe 1n das Gemeindeleben bekannt. Der
immer wieder darauf hingewılesen, dıe AaU>S chine- 73jahrıige leıtende Pfarrer der protestantischen
sischer Sıcht ıllegale Glaubensausübung, also diıe Gangwashi-Gemeinde 1mM Westen Pekings, Yang
relig1öse Betätigung der Katholiken, die nıcht 1n Yudong, wurde Anfang Dezember 1994 VO 2700
den VO Staat genehmigten otfenen Gemeinden, Polizisten 1n Zivil un! Vertretern der (prote-
sondern 1im verborgenen ihre Religion ausüben, stantıschen) Drei-Selbst-Patriotischen-Bewegung
hange miıt dem ungeklärten Verhältnis zwiıischen aus dem Sonntagsgottesdienst gewaltsam VO der
der Volksrepublık und dem Stuhl 4066 Kanzel gedrangt un Z RücktrittA
Wuürde der Vatıkan die diplomatischen Beziehun- Gleichzeıitig wurde der Kırchengemeinderat auf-
SCH Taırwan abbrechen und die Volksrepublik gelöst und eıne ( öl Leıtung der Gemeinde VO
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der Drei-Selbst-Bewegung eingesetzt. Vorausge- Mann betindet. Statt dessen wurde ıhr VO der
SANSCH Auseinandersetzungen zwıschen ‚offizıellen Kirche unter: SagtT, bıs auf weıteres
der Gemeinde un: der Drei-Selbst-Bewegung, kırchlichen Versammlungen teilzunehmen. Nach
weıl dıe Gemeiuinde der Bewegung vorwarf, Meldungen VO aMNESTY internatıional VO An-
CS mıt den Behörden zusammenzuarbeiten und fang Dezember 1994 wurden jetzt 31 Mitglıie-
das verlängerte Kontrollorgan der staatlıchen Be- der der protestantischen Glaubensgemeinschaft
hörden se1n. Pastor Yang Wal bereıts 1ın den „Famaılie Jesu“ 1n Duoyıgou verhaftet, nachdem
etzten Jahren zunehmen! ruck der Be- bereits 1997 eLIWwWa Mitglieder vorübergehend
hörden geraten, weı]l „demokratisches Gedan- testgenommen worden
kengut“ verbreıtet habe Der chinesische hrı- Im tradıtionellen China den verschiede-
STENTraL WAal Vermittlung bemüht, scheint ber 101  - Dynastıen wurden die ausländischen Miss10-
1n diesem Fall gegenüber dem Büro Hür relig1öse Nare als Handlanger des westlichen Kolonialis-
Angelegenheıten un! dem Staatssıcherheitsdienst I1LUS und Imperialismus verdächtigt. uch heute
w1e uch gegenüber der Drei-Selbst-Bewegung noch werden einheimiısche Christen als 1 -

machtlos SCWESCH se1n. landslose, unpatriotische Gesellen leicht B
X 1a20 Bıguang Wl ın derselben Gemeıiunde der brandmarkt. Hınter diesem MifsStrauen verbirgt

Hauptstadt tatıg un: unterstutzte Pastor Yang. sıch nıcht abbas eıne spezılısch VO der heute herr-
schenden atheistischen Parte1- un: Staatsıdeolo-So vereıtelte frühere Bemühungen seıtens der

Behörden, den Pastor abzusetzen. uch SELZTE oz1€ stammende Geringschätzung jeder Religion
sıch für die Miıtglieder der protestantischen aufgrund der klassıschen marxıstischen Religi-
Glaubensgemeinschaft „Famailie Jesu” 1n dem onskritik, sondern eın insgesamt 1ın China welt-
Ort Duoyıgou 1n der ostchinesischen Provınz verbreitetes Unverständnis gegenüber jeder Art
Shandong e1n, dıe staatlicher Repression VO' Religiosität, dem Daoıisten, besonders bud-
leiıden hatten uUun! Z 'eıl iınhaftiert wurden. Er dhistische Tibeter un:! Muslime, un: eben nıcht
beauftragte eınen Rechtsanwalt In Pekıng, die In- 11UT7 Christen ausgesetzt sınd. Den Christen

der 1n Bedrängnis geratenen Christen Protestanten Ww1e Katholiken haftet 7zusätzlich
verireten. Am Aprıil 1994 wurde heimlich noch der Makel d eiıner ausländıschen Relıgion
verhaftet. Seiner Ehefrau 1St bisher nıcht BC- anzuhängen. Religion wiıird 1n Chına seıt Jahrtau-
lungen, eım Staatssiıcherheitsdienst erfahren, senden L11Ur toleriert, WEeNn un!: sotern s1e staatlı-
WAalUmn ıhr Mann verhaftet worden sel. uch ıhre chen Interessen dienstbar 1sSt un sıch staatlıcher

Kontrolle unterwirtt. Jede andere Form der relı-schrıittlichen Appelle den Vorsitzenden des
Natıionalen Volkskongresses blieben biısher unbe- z1ösen Betätigung gilt 1n hına nach W1€ VOT als
aNntwortet. Bıs heute weılß S1€e nıcht, sıch ıhr subvers1iv un: staatsteindlich. Stephan uhl
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